
371

Eonferenzsaals, der für den Landtags-Marfchall disponiblen Räume und der Repräsentationsräume
des Landesdiretlors, soweit diese Ausstattung nicht mit dem schou vorhandenen Menblement
bewirkt werden kann, bleiben alsdann von den in dem Hanptetat pro l8?l^ vorgesehenen nnd be¬
antragten Baumittelu noch 60,135 Mark übrig.

Der Baucredit für das Ständehaus ohne Terrainregulirulig :c. und ohn.c die innere Auo-
stattung wird daher nach dem jetzt vorgelegten Projekt auf 1,061,500 M. unbedingt zu erhöhen,
für die Terrainregulirung, Wegcaulagc lc. und die innere Ausstattung die weiteren Credite von
105,000 -> 60,135 -- 165,135 M. zu bewilligen und somit der desfallfigc Ausgabecredit, welcher
im Hauptetat der Verwaltung »ud 1'it. I. Nr. 4 vorgesehen ist, zu genehmigen fein. Der Pr»
vinzial-Verwaltungsrath kann jedoch nnr befürworten, daß bei der Ausführung des Baues die
Durchführung der Friese und die Ausführung der Nischen an der Ost« und Westfront, fowie die
Dekoration des Daches dem EoncurrenzProjelte entsprechend erfolge nnd beantragt daher, hierfür
einen weiter» Credit zu der ermittelten nothwendigen Höhe von 106,100 M. zu bewillige» und
zu genehmigen, daß diese Summe aus bereiten Mitteln der Verwaltung zu entnehmen sei.

Der promnMl-Verumltlmgsralh.
Wilhelm Fürst zu Wird,

Landtags-Marschall.

l««la«e 3».

Düsseldorf, den 3. April 1877.

Referat
betreffend die vom Baurath Rafchborff geforderte besondere Remuneration für die Ausarbeitung

des speciellen Bauplanes und KostenaufchlagS zum Ständehaufe.

Die vom Banrath Rafchdorff nach Maßgabe der Beschlußfassung des Provinzial-Ver-
waltungsraths bewirkte spezielle Durcharbeitung des Bauprojekts zum Ständehausbaue ist dem
Landtage mittelst besonderen Referats vom heutigen Tage, bett, den Antrag auf Erhöhung des
Bautredits, vorgelegt worden.

Nachdem eine erste Durcharbeitung, abschließend mit einer Kostenanschlagssumme von
1,480,000 Mark als oen Vertragsbedingungen nicht entsprechend, eine zweite Bearbeitung aber nur
als eine Entblätterung nnd Beraubung des Eoncnrrenzentwurfs verworfen worden war und der
Baurath Rafchdorff zur anderweiteu Durcharbeitung des Concurreuzeutwurfs im Sinne des Ver¬
trages und zur Lieferung eines fpccicllen Planes und Kostenanschlages auf Grund des Eoncnrrenz¬
entwurfs aufgefordert wurde, hat derselbe hierfür die Gewährung einer befouderen Remuneration
in Höhe von 0,65"/» der Kosteuaufchlagösumme, neben der ihm vertraglich zustehenden Vergütung
von 3«/iv "/« des Anschlags, beansprucht. Zur Darlegung des Sachverhalts im Allgemeinen wird
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auf die Ausführungen in dem oben erwähnten Referate Bezug genommen und im Weiteren
Folgendes bemerkt:

Nach Art. 1 des zwischen der Verwaltung und dem Baurath Raschdorsf uuter dem
31, Juli 1875 abgeschlossenenVertrages wegen der vollständigen Durcharbeitung feines Eoncurrenz-
Projekts und der. Leitung der Bauausführung, hat der Vaurath Raschdorsf die Verpflichtung
übernommen:

„den von ihm angefertigten, an erster Stelle prämiirten Entwurf znm Neubau
eines Ständehaufcs in Düsseldorf nach Maßgabe der näheren Weisungen des
Rhein, Provinzial-Verwaltungsraths behnfs Ausführung auszuarbeiten, also
einen ausführlichen Entwurf in Grundrissen, Ansichten und Durchschnitten nebst
speciellem Bautosteuauschlage, sowie alle zur Bauausführung im Außen- und
Innenban erforderlichen Arbcitsriffe, alle constrnltiven und ornamentalen Detail-
zeichnungen zn fertigen n, s, w. Für die richtige Ausfnbrung diefcr Verpslicbtungen
wird dem Banraih Raschdorsf ein Houorar von ","/!» "/c, der Kostenanscblags-
summe gezahlt (Art. 3 des Vertrags)."

Der specielle Kostenanschlag der zuletzt vorgelegte» Durcharbeitung beträgt i,N»N,500 Mark
für das Gebäude; es belauft sich demnach bei Einhaltung dieser Snmme die dem Vaurath Raschdorsf
vertraglich zu leistende Vergütung ans l 1,300 Mark. Die geforderte besondere Remuneration von
0,05"/,, der Anschlagssumme -rc! I,«'0l,500 Mark würde noch 0800 ^.'arl 75 Psg. betrage».

Der Baurath Raschdorsf begrüudetc seinen Anspruch damit, daß er mit der am k. März
v. I. eingerickle», vom Provinzial Verwaltuugsrathe nicht genchniigteu fpeeiellcn Durcharbeitung
des Eoncurreuzprojetls uud dem Kostenanschlage über lM0,000 Mark seiner contraktlichen
Verpflichtung genügt habe. Es sei nicht bedingt, daß der specielle Bauentwurf sich iunerhalb der
Grenzen des Bautredits vou 000,000 Mark halte» muffe; der dessallsigeu Hindeutuug »n!» po«.
III. des dem öffeutlichen Eoncurrenzausschreiben zn <^runde gelegte» Baiiprogramms sei er i» dem
Erläuterungsberichte zu seinem Eoncurrenzprojcct nnt der Hervorhebung der Beschrcmttheit der
Äanmittel von voniherei» begeguet. Der vo» ihui i» der Sipuug des Provinzial Perwaltungsraths
von» 12. April v. I. gegebenen „außervertragliche»" > Zusage, das Eo»c»rrenzprojelt anderweitig
so burchzuarbeiteu, daß der Vautrcdit von 900,000 Mark eingehalten werde, habe er durch die
Vorschläge vom 28. Mai v. I. ans Abänderung des uicbt auqcuommeueu speciellen Projetts und
den dieselben begleitenden Kostenanschlag, sowie durch die Eiureichung des vereinfachten Entwurfs
vom 7. August v. I. und des damit vorgelegten Kosteua»schlagsausz»gs znr Summe vou
1,050,000 Mark entsprochen. Die nunmehrige Durcharbeitung des Eoncurrenzentwurfs nach
Maßgabe der Beschlußfassung des Provinzial-Verwaltnugsrathö in der Sitzuug desselben vom 17.
November v. I. sei eine besondere Leistung, wofür die Vergütung in dem ihm vertraglich zu
zahlenden Honorar nicht einbegriffen sei, und wofür er daher eine besondere Remuneratiou
verlangen müsse.

Die Forderung des Banraths Rafchdorff wurde iu der Sitzuug des Provinzial - Ver^
waltungöraths vom I3./l0. December v. I. erwogen und auf Grund der einstimmige!, Beschluß¬
fassung vou Seiten der Verwaltung demuächst dahin beantwortet, daß der Provinzial Verwaltungs¬
rath eine rechtliche Begründung des Anspruchs nicht anerkennen tonne. Denn «ud po«. III. des
Aauprogramms, welches die Bedingungen nud Anforderungen enthält nnd die Grundlage aller
fpäteren Abmachungen bildet, ist ausdrücklich bestimmt, daß die Kosten der Ausführung des Projekts
incl. innerer Einrichtung auf 300,000 Thlr. firirt seieu, und daß sich innerhalb dieses Betrages
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die einzureichenden Eoncurreuz-E«twürfezu halten hätten. In dem Erläuterungsberichtezu seinem
Concurrenzprojetthat der Baurath Raschdorffdenn auch selbst erklärt, „daß die ausgesetzte Summe
vou 900,000 Mark Baukrebil der zu bebauendenFläche gegenüber verhältnißmäßigzwar gering
erscheine/aber bei dem Umstände, daß sämmtliche Büreauräume eiue durchaus
einfache Ausstattung erhielleu, hi ureichen würde." Wenn nun anch in dem Vertrage
vom 31, Juli 1875 nicht ausdrücklich die einzuhaltende Bausumme nochmals erwähnt ist, so verweist
doch der Vertrag ans den Eoncurrenz-Entwurf, verpflichtetzur vollständigenDurcharbeituug des
Coucurrcnz-Entwurfsnach Maßgabe der näherenWcisuugeu der Rheiu. Provinzial-Verwaltungbehufs
Ausführung defselben,fo daß über deu ausgesetzten Vantredit, innerhalb dessen der specielleEntwurf
auszuarbeiteil war, teiu Zweifel besteheu tonnte. Baurath Raschdorfffchien aber auch selbst früher
uicht auderer Ansicht über die übernommene Verpflichtunggewesen zu sei», denn als der Provinzial-
Verwaltuugsrath iu seiuer Sitzung vom 12. April 1876 dem vorgelegten Plane und Kosteuauschlage,
abschließeudzu einer Bausninnic vou 1,480,000 Mark, mit Rücksichtauf deu vom Provinz:«!-
Landtage eröffnete« Credit verwerfen mußte, hat er tciueu Anstand genommen, sofort die ander¬
weitige Durcharbeituug des Plaues nud Kostenanschlagsans denselben Grundrissen und denselben
Fundamenteu iunerhalb der Orenzeu des Baukredits vou 900,000 Mark bestimmtzuzusagen. Weder
damals, noch in seineu spätere« Vorlagen hat er diese Zusage eine „außerverlragliche"genannt.
Dagegen ist ihm dieselbe in mehrfachen Verfügungen klar bemerktund dariu zweifellosausgeführt
worden daß die Durcharbeituug des prämiirten Projettes iu dem Rahmen des Eoncurrcuzvcrfahrens
und innerhalb des Äautredils vertragsmäßig zn bewirten sei. Die Vorlage vom 7. August 1876
ist nicht geeignetgewesen, die conttaetliche Verpflichtungzu erledige«. Die damals vorgelegte Durch,
arbeituug hatte sich im Weseutlicheu mir als eine Entblätterung des prämiirteu Eoucurreuzprojekts
vou jeder inneren und äußeren Dekoration erwiesen nnd als eine Arbeit dargestellt,welche weder
der Würde des Baues, noch selbst deu Auforderuugeu au eiueu uach deu Regeln der Baukunst
durchgearbeitete»Eutwurf entsprechend zu erachlcuwar. 0er Provinzial-Verwaltungsrath erachtete
daher die Forderung eiuer bcsoudereu Remuneration für die verlangte anderweitigeDurcharbeitung
des Ständehausprojetles iuuerhalb der ausgesetztcu Bansumme von 1,061,500 Mark für rechtlich
durchaus unbegründet nnd hält den Baurath Raschdorff für verpflichtet, das verlangte durch¬
gearbeiteteProjekt uebst Kostenanschlaginnerhalb der Grenzen des ansgesetzten Credits zu liefen,,
mmal außer der erste» Durcharbeitung,welcher die Aausnmine um mehr als eine halbe Million
Mark überschritt, eine detaillirte Durcharbeitung und detaillirte revisionsfähige Veranschlaguug
müer Anschlußvon Detailzeichnungenüberhaupt noch nicht zur Vorlage gekommen war. Der
Provinzial-Vcrwatlungsrath hat sich aber nicht abgeneigt erklärt, bei einer rechtzeitigenund
glücklichenLösung der Aufgabe dem Provinzial^andtage die Frage zur Erwäguug zu unterbreiten,
ob eine besondere Remuneration aus Billigkeits-Rücksichten zu gewähren sei.

Der Banrath Raschdorffhat fich der gefordertenanderweitenDurcharbeitung des Projekts
unterzöge» hält seineu Anspruch jedoch aufrecht und stützt denselben neuerdings auf ein eingereichtes
Rechtsgulachlen des Advokat-Anwalts Ianfen II. zu Eölu, dessen Argumenteschon durch die vor¬
stehenden Ausführunge» entkräftet werde» uud im Wesentliche» von der unrichtigenVoraussetzung
ausgehen daß die Acceptation und Prämiiruug des Eoncurreuz - Eutwurfs und die spätere durch
Vertrag vom 31. Juli 1875 dem Baurath Raschdorff übertragene Ausführung des Projettes
verschiedene selbstständigzu beurtheilendeund nicht in Zusammenhang stehende Acte darstellen,
während doch der §. 1 des gedachten Vertrages auf den Concurrenz - Entwurf ausdrücklich
hinweist.
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